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„Fremdling, was Du erblickſt, hat Glaube und
Liebe gegründet:

Ehre des Stiftenden Geiſt, glaubend und liebend
wie Er.“

Mit dieſen ſchönen Worten wird der Fremde, der
die Stiftungen Auguſt Hermann Francke's auf-
ſucht, begrüßt. Sie prangen am Durchgange durch das
große Vordergebäude und bereiten das Gemüth würdig
auf das vor, was ſich dem Auge darbietet, wenn man
das Portal durchſchritten hat und im Vorderhof hinauf
blickt zum Pädagogium und der erhebenden Geſtalt des

Begründers der Anſtalten, wie ſie, von Rauch's
Meiſterhand geformt, den Proſpekt des langen, mit
impoſanten Gebäuden eingerahmten Hofes beſchließt.

Ja fürwahr, ein Gefühl der Bewunderung muß den
Beſchauer ergreifen, wenn er die Anſtalten durchwandert
und Haus an Haus, Schule an Schnule, Jnſtitut an Jn
ſtitut gereiht erblickt, die altberühmte „Lateiniſche Haupt-
ſchule“, die weltbekannte Buchhandlung und Druckerei
des Waiſenhauſes, die Waiſenanſtalten, die Speiſe und
Verſammlungsräume, die Penſionsanſtalt, die Canſtein'ſche
Bibeldruckerei, das alte Pädagogium init ſeinem modernen
Frontgebäude, das Realgymnaſium, die prächtigen
Neubauten der Apotheke, der höheren Mädchen-
ſchule und der Turnhalle, dazu die vielen kleineren
Häuſer, Wirthſchafts-Gebäude, Beamten- Wohnungen
u. A. und dazwiſchen die großen Höfe, die weiten Spiel
plätze und die ausgedehnten Gärten. Gewaltig iſt der
Eindruck, den wir empfangen, und mit Ehrfurcht treten
wir an das Denkmal heran und blicken hinauf zu dem
Manne mit ſeinem milden freundlichen Antlitz, der mit
der erhobenen Hand zum Himmel zeigt, von wo ihm die
Kraft zuſtrömte, ſo Gewaltiges, nicht nur in Deutſchland
einzig Daſtehendes zu begründen und ſeinem Haupttheile

nach auch zu vollenden. Und ſo werden jetzt,
wo man ſich anſchickt, die zweihundertjährige Jubelfeier
der Stiftungen feſtlich zu begehen, Tauſende mit dank-
barer Bewunderung vor dies Standbild hintreten und
den Mann ſegnen, deſſen Andenken weit über die engen
Grenzen der Stadt Halle und der Provinz Sachſen hinaus
in Aller Herzen fortzuleben verdient als eines der edelſten
Wohlthäter der Menſchheit, als eines Gottesſtreiters
gleichwie Luther, als eines der größten Pädagogen aller
Zeiten. Treffender aber konnten die Quellen, aus
welchen das große Werk hervorgegangen iſt, nicht be
zeichnet werden als in jenen Begrüßungsverſen; Glaube
und Liebe ſind die ſtarken Wurzeln der Kraft ſeines
Begründers und mit dieſem ſiegesfreudigen Glauben hat er
Berge verſetzt und eine Schöpfung ins Leben gerufen, die

in ihrer Ausdehnung, Planmäßigkeit und Univerſalität
wie ein Wunder vor unſeren Augen daſteht, mit dieſer
allumfaſſenden Liebe hat er ſich der Armen, der Ver
waiſten angenommen und ſich im Herzen des deutſchen
Veolkes ein Denkmal geſetzt, das noch ſchöner und
dauernder iſt, als jenzs von Stein und Erz. Francke's

Francke'ſ chen

Halle a. S., Mittwoch 29. Juni 1898.

a DenStiftungen zur Jubelfeier!

Stiftungen ſind eine Frucht des Pietismus, jener
religiöſen und kirchlichen Bewegung des XVII. Jahr-
hunderts, die ſtatt des äußerlichen Dogmenglaubens
eine Verinnerlichung des Chriſtenthums bezweckte,
die an die Stelle des leeren Formendienſtes
in der Kirche die innige Frömmigkeit des
Herzens ſetzte, die das „recht gläubig“ in ein
„recht gläub i g“ umwandeln und damit einen Glauben
wecken wollte, der nach dem Worte der Schrift durch die
Liebe thätig iſt. Das war das Ziel Speners, des Be
gründers der vielgeſchmähten Richtung, und was dieſer
edle Mann, der Gewiſſenrath ſeiner Zeitgenoſſen, gewollt
und erſtrebt, das hat Francke, ein Mann der That
wie Wenige, in die Praxis umgeſetzt.
irgend etwas geeignet iſt, die gehäſſigen,
maßloſen Angriffe der damaligen und die ttheil
weiſe vornehme Geringſchätzung der heutigen
Welt gegen dieſe Strömung des geiſtigen Lebens zu
entwaffnen und eine Ehrenerklärung des Pietismus bei
Mit und Nachwelt abzugeben, ſo iſt es dies Werk, deſſen
letztes und höchſtes Ziel noch dem Ausdruck des jetzigen
Leiters der Stiftungen Dr. Wilhelm Fries, nichts
Geringeres war, als die Erneuerung des ganzen
Volkslebens auf dem Grunde einer aus
lebendigerſchriſtlicher Erkenntniß wieder-
geborenen Bild ung. Aus kleinen Anfängen ſenf-
kornartig iſt die großartige Schöpfung hervorgegangen,
eine Armenſchule in der Amtswohnung zu Glaucha
bildete den Grundſtock, und oft drohte das Werk zu
ſtocken, allerlei Hinderniſſe äußerer und innerer Natur
ſtellten ſich der Vollendung entgegen über Alles aber
ſiegte der unerſchütterliche Glaubensmuth Francke's, ſein
felſenfeſtes Vertrauen auf Gott, das ihn auch in den
ſchwerſten Nöthen und Bedrängniſſen aufrecht erhielt.
Und ſein Glaube iſt nicht gebrochen, ſein Vertrauen
nicht getäuſcht worden immer wieder floſſen von geiſtes
verwandten Kreiſen neue Mittel dem ſelbſtloſen Manne
zu, köſtlich bewährte ſich an ihm das Wort des
Deuterojeſaia, welches im Giebelfelde des Hauptgebäudes

weithin ſichtbar prangt: Die auf den Herrn
harren, kriegen neue Kraft, daß ſie auf
fahren mit Flügeln wie Adler. Und Francke
hat wohl Recht, wenn er mit Ueberſpringung
aller endlichen Mittelurſachen den ganzen Erfolg als eine
Wirkung ſeines Gebetes, als eine beſondere Fügung
ſeines Gottes preiſt. So iſt aus dem unſcheinbaren Keim
ein ſtattlicher Baum erwachſen, der faſt alle Zweige des
modernen Unterrichtsweſens umfaßt und der unſerer
Vaterſtadt Halle den Ruhm einer deutſchen
Schulſtadt erworben hat, wie ihn ſonſt keine
andere Stadt bis auf die Neuzeit hin beſitzt.
Wohl hat auch die Folgezeit ſchwere und trübe Tage
über die junge Pflanzung gebracht. Mit dem Ausleben
des Pietismus verſiegten die Hülfsquellen frommer Gaben,
man mußte ſich ſchweren Herzens zu Einſchränkungen ent

Wenn

ſchließen, ja das Werk Franckes ſtand auf dem Punkte, in ſich
zuſammenzubrechen: da erſtand ihm in dem Urenkel ſeines
Stifters zu Ende des vorigen und Anfang dieſes Jahr-
hunderts ein Retter in der Noth, der Kanzler Auguſt
Hermann Niemeyer, der durch ſeine perſön-
liche Tüchtigkeit und ſein diplomatiſches Talent der guten
Sache wieder zum Siege verhalf und vor allen Dingen
unſer hohenzollernſches Fürſtenhaus, deſſen
Wohlwollen dem Begründer bereits ſo werthvoll geweſen
war, aufs Neue dafür zu intereſſiren wußte. Von der
Theilnahme unſerer Herrſcher begleitet und getragen,
blühen heute die Stiftungen, dank der Energie und
Weisheit ſeiner Direktoren, insbeſondere des jüngſt ver
ſtorbenen Dr. Otto Frick und des jetzigen, Dr. Wilhelm ſt
Fries, ſchöner denn je.

Unſere Hohenzollern aber thaten recht daran, ſich
der Anſtalten Francke's thatkräftig anzunehmen. Denn
wenn ſchon die Zukunft eines Landes und Volkes in der
Erziehung und Bildung der Jugend begründet liegt, ſo
ſind Anſtalten, wie die Francke'ſchen Stiftungen, in denen
Liebe zu Gott und Menſchen, Treue gegen Kaiſer und
Reich, ein ernſtes Gefühl der Pflicht und Pietät, tief
innerliches Chriſtenthum und damit echtes Menſchenthum,
idealer Sinn und praktiſches Geſchick, ſich in Staat und
Welt zu fügen, gepflanzt und gepflegt wird, von unſchätz
barem Werthe für das Gedeihen der ſtaatlichen Wohl

fahrt. Dieſer Geiſt herrſcht von Francke's
Zeiten bis auf den heutigen Tag in den
Stiftungen, höchſtens die etwas weltflüchtige Rich-
tung des Pietismus iſt mehr und mehr ab-
geſtreift worden. Aus allen Schulen, den höheren wie niederen,

ſind tüchtige Männer und Frauen hervorgegangen,
Zierden der Wiſſenſchaft und Kunſt, des Staates und der
Geſellſchaft, der Stadt und des Hauſes, nützliche Glieder
in großen oder kleinen Kreiſen; man kann ſagen,
Francke's Stiftungen ſind ein Quell, aus
welchem ſich Ströme des Segens über unſer
ganzes deutſches Vaterland und darüber
hinaus ergoſſen haben. Und wir in Stadt und
Land genießen recht eigentlich den Schatten dieſes Baumes.

Wer vermöchte aufzuzählen, was die Stadt Halle, die
Provinz Sachſen und die angrenzenden Länder den
Stiftungen Francke's Alles verdanken?

So geziemt es uns denn in erſter Linie, den An
ſtalten, die in unſere glaubensloſe, an Jdealen arme Zeit
als ein leuchtendes Denkmal weltüberwindenden, werk-
thätigen Glaubens, als eine eindringliche Aufforderung
zur Pflege des Jdealen, des Glaubens und der Liebe, als
eine Pflanzſtätte des Wahren, Guten und Schönen hinein
ragen, zu ihrem Jubelfeſte unſeren Glückwunſch auszu-

ſprechen: Möge nach dem alten, ſchönen Wort
Francke's Werk unter Gottes Segen ſtets
weiter wachſen, blühen und gedeihen und
tauſend und abertauſendfältigen Segen
bringen

h

Redaktion u. Expeditien: Halle a. 3., Feipfigerſr. 87.

Berliner Hurean: Berlin SW., Sernburgerfr. 3.
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Deutſches Reich. t
Der Reſt der Stichwahlergebniſſe hat an dem Ge

ſammtbilde des neuen Reichstages nichts geändert, und es
erübrigt ſich daher, auf das Ergebniß der Wahlen im Ganzen
zurückzukommen. Von Jntereſſe iſt es, daß der Ausfall der
Wahlen in Preußen nicht unerheblich von dem in anderen
Bundesſtaaten abweicht. Jn Preußen haben die alten
Kartellparteien ihren Beſitzſtand nicht nur voll
ſtändig gewahrt, ſondern einen gewonnen; auch die
r Volkspartei hat ihren Beſtand in Preußen wahr
ie freiſinnige Vereinigung hat 3 Sitze gewonnen, dasCentrum 5 und die Weſen 2. Der Verluſt vertheilt ſich in

Preußen auf die Polen mit 6, die Sozialdemokraten mit
4 Mandaten und die Antiſemiten mit 1. An dieſen Zahlen iſt
zunächſt charakteriſtiſch der Rückgang der polniſchen
Mandate von dem höchſten Stande mit 20, welchen ſie am
Schluß der letzten Legislaturperiode erreicht hatten, bis auf 14,
alſo ungefähr den niedrigſten Stand ſeit Errichtung des
Deutſchen Reiches. Sodann iſt bezeichnend, daß die
ſozialdemokratiſchen Mandate gegenüber einem
Zuwachs von 8 im Reiche in Preußen nicht
nur keine Zunahme, ſondern einen Rückgang
von 4 erfahren haben. Die Sozialdemokraten haben
zwar Hanau, Sorau, Cottbus, Naumburg und Aſchersleben
neu gewonnen, aber Berlin II und V, Kiel, ttin, Neurode
Reichenbach, Brandenburg, Dortmund, Solingen und Höchſtverloren. Der beſſere Sckig egen die Sozialdemokraten hängt
offenbar damit zuſammen, a in Preußen ungleich mehr, als

anderwärts die bürgerlichen Parteien der Parole des
Zuſammengehens gegen die Sozialdemokraten J
geleiſtet haben und daß nur in einigen Wahlkreiſen die Frei-
ſinnigen davon abgewichen ſind, während das Zentrum, im
Gegenſatz zu ſeinem Verhalten in SüdweſtDeutſchland, überall
e Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen Kandidaten mitgewirkt
at. Sehr bedauerlich iſt der Wahlerfolg der Welfen;

er hängt offenbar, abgeſehen von lokalen Urſachen, wie im
Wahlkreiſe Osnabrück, mit dem Widerſtreit zuſammen, der in
der Provinz Hannover zwiſchen Nationalliberalen und dem Bund
der Landwirthe an vielen Stellen entſtanden war. Die „Poſt“
meint hierzu:

hne die Schärfe ſolcher Gegenſätze wäre es z. B. nicht zu
erklären, wie in Melle-Diepholz der welfiſche Kandidat gegenüber
einer bedeutenden Mehrzahl von Stimmen, welche im erſten Wahl
gange auf die beiden nationalen Kandidaten gefallen waren, ſiegen
konnte. Mit Ausnahme dieſes Erfolges der Welfen, aus dem
die nationalen Parteien in Hannover hoffentlich die Lehre ziehen
werden, ſtatt ſich unter einander zu bekämpfen, lieber den Welfen
mit voller Kraft entgegenzutreten, ſind daher die Wahlen in Preußen
durchaus befriedigend ausgefallen.

Ungleich weniger günſtig iſt der Ausfall in den anderen
Bundesſtaaten. An dem Zuwachs der ſozialdemokratiſchen
Mandate überhaupt ſind insbeſondere betheiligt Bayern links
rheiniſch, Königreich Sachſen, Württemberg, Großherzogthum
gen Mecklenburg-Schwerin, Weimar, Braunſchweig und

nhalt. Jm Ganzen haben die Sozialdemokraten gegen den
Schluß der vorigen Seſſion 9. Mandate gewonnen. Angeſichts
ger Ziffern hält die „Schleſ. es nicht für unmöglich,
daß bei künftigen Wahlen die Sozialdemokraten ihren
Einzug in den Reichstag in einer Stärke halten könnten, die
ihnen die Möglichkeit giebt, im Verein mit Welfen,

olen, Elſäſſern, Proteſtlern und radikalen bürgerlichen
Demokraten die deutſche Geſetzgebung v zum Stillſtand
ü bringen. Tieſer Gefer vorzubeugen, ſei die Pflicht der

egierung:
„Das Beſtehen Lieſer Gefahr iſt durch den Verlauf, den derjetzige Wahlkampf genommen hat, beſtätigt worden. Wird dieſe

gefahrvolle Ausſicht zur Wirklichkeit, ſo wird dem dann drohenden
Zuſammenbruche des Deutſchen Reiches mit ganz anderen Mitteln
begegnet werden müſſen als mit der Beſeitigung des geltenden
Wahlrechts. Wir ſind überzeugt, daß die verbündeten Regierungen
ſich dem Ernſte der aus ſolchen Erwägungen ſich ergebenden
Geſammtauffaſſung nicht verſchließen und ſie rechtzeitig Vor
kehrung treffen werden, damit der unausbleiblich erſcheinende Kampf
um den Beſtand des Reiches und ſeiner monarchiſchen Inſtitutionen
kraftvoll und ſiegesgewiß geführt werden kann.“

Es iſt in der That zu wünſchen, daß es die ver-
bündeten Regierungen nicht bei Anſätzen zu
einer kräftigen Politik, die während der letzten
Monate ohne Frage zu bemerken geweſen ſind, bewenden
laſſen werden. Nicht auf dem Wege des Compromiſſes,
ſondern nur vermittels einer zielbewußten Jnitiative

kann der Kampf des Staates gegen den Umſturz
mit Erfolg geführt werden.

Einen häßlichen Flecken, der nicht ſo leicht vertilgt werden
kann, hat das Centrum dir ſeine nichtsnutzige Wahltaktik
auf ſeinen Schild gebracht. Man ſollte ſagen, unter anſtändigen
Menſchen ſei es ſelbſtverſtändlich, daß man bei der Stich
wahl Demjenigen ſeine Stimme giebt, der einen politiſch,
geiſtig, und wirthſchaftlich am nächſten ſteht. Jede
andere Abmachung kennzeichnet ſich von ſelbſt als ein Un
ſittlicher Schacher. Das Centrum bekennt ſich nun
aber ohne jede Scham zu dem Grundſatz der a t luten
Grundſatzloſigkeit; es erklärt ganz eyniſch wenn
wir in der Stichwahl vernunftbegabte Leute unterſtützen
wollten, ſo könnte ſich ja leicht der Fall ereignen, daß das
Centrum bei der Mehrheitsbildung entbehrlich würde. Deshalb
begünſtigte das Centrum bei der Stichwahl erprobte Neinſager,
wilde Männer, politiſche Trottel, die über jeden Verdacht erhaben
ſind, als könnten ſie ſich jemals realpolitiſchen Erwägungen
zugänglich erweiſen. an weiß wirklich nicht, ſoll man ſich
mehr über die krankhafte Kleinlichkeit und Ver-
ſchrobenheit dieſer Denkweiſe oder über die ungewöhnliche
Verworfenheit dieſer Geſinnung verwundern.
Wir machen doch ſchließlich nicht Geſetze, um irgend einer
raſchverwelkenden Regierung einen Gefallen zu erweiſen, ſondern
wir beſchließen dieſe Geſetze, weil wir glauben, daß ſie der
Geſammtheit nutzen. Und wir ſchicken in den Reichstag
Männer, die uns in dieſem Beſtreben unterſtützen wollen. Es
beweiſt die ſittlich vergiftende Wirkung der
R Dreſſur, daß die Centrumspreſſe ſogar

er Dortmunder Centrumsleitung allerhöchſt einen Rüffel er
theilt wegen des Pakts mit den Nationalliberalen gegen die
Sozialdemokratie. Die Wahlen haben der Sozialdemokratie
diesmal neun Wahlkreiſe mehr gebracht darunter befinden ſich
drei Reſidenzen, die ſie diesmal neu erobert hat. Von ihnen
ſind Stuttgart und Karlsruhe hauptſächlich durch das
Centrum der Sozialdemokratie ausgeliefert worden Und doch
bleibt die „Germania“ dabei, daß das Centrum der „feſteſte
Hort gegen die Sozialdemokratie“ ſei Ueber geiſtliche Wahl
beeinfluſſung berichtet der „Weſtfale“

Ver Paſtor predigte am Sonntag vor dem Wahltage von der
Kanzel „Am Donnerstag iſt Wahl ihr müßt alle hingehen und
wählen ihr wißt ja, wen ihr wählen müßt, den es giebtnur einen Centrumskandidaten, alle andern Stimmen gehen gegen

das Centrum, gegen die katholiſche Kirche“ (ſo iſt uns aus
mehreren Orten berichtet). Delbrück wird nach. dem
Hauptgottesdienſt auf dem Kirchhofe eine Verſammlung ab
gehalten, und da erinnert ein Geiſtlicher in hohem Amt die
„braven Delbrücker“ an den Eid, den ſie dem verſtorbenen Biſchof
Konrad Martin geleiſtet hätten, treu ihrem Glauben und dem
Centrum zu bleiben, und den könnten ſie nur halten, wenn ſie ihre
Stimme keinem andern als dem vom Kreiskomitee proklamirten
Kandidaten gäben! Jn der Schule ſagt der Pfarrer den Kindern
„Saget euren Eltern, ſie müßten alle Wablaufrufe und Wahlzettel,

bie den Namen (Darup, v. Landsberg, Winkelmann) tragen, gleich
ins Feuer werfen, ſie dürfen nichts damit gemein haben.“

ird eine Verſammlung von Landwirthen angeſagt, dann wird
der Küſter geſchickt, „der Paſtor ließ den Leuten verbieten, in die
Verſammlung zu gehen“. Von Haus zu Haus gehen die Herren
Geiſtlichen, um die Männer dringend zu bitten, doch nicht vom
Centrum abzufallen, und die Frauen zu ermahnen, doch ihren Ein
fluß auf die Männer auszuüben!

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt dazu Beſtätigen ſich dieſe An
aben und iſt dieſe Wahlbeeinfluſſung ſeitens der Geiſtlichkeit
o allgemein betrieben, wie es nach den Darlegungen des

„Weſtfalen“ den Anſchein hat, ſo dürften die Centrumsherren
ſich nicht wundern, wenn im Reichstage die Zrgse zur Prüfung
angeregt würde, ob es nicht den geſetzlichen Beſtimmungen
entſprechend ſei, ſämmtliche weſtfäliſchen Centrumswahlen, ab
geſehen von denen der Jnduſtriebezirke, zu kaſſiren.

Ueber die zukünftige Führerſchaft der konſervativen
r im neuen Reichstage zerbricht ſich die „Schleſiſche
Volkszeitung“ heute ſchon in ganz unnützer Weiſe den Kopf.
Das genannte Centrumsorgan meint, Herr Frhr. v. Man-
teuffel könne „für die aktuelle Leitung als Hinterfront-
marſchall kaum in Betracht kommen“ Herr v. Levetzow ſei
„interimiſtiſcher Führer“, möchte aber im nächſten Winter lieber
nicht mit dem Geſpann fahren hiernach konkurrire nur Herr
Graf Limburg Stirum mit Herrn Grafen
v. Klinckowſtroe m. Hierzu ſchreibt die „Krz. Ztg.“:

Das iſt etwas viel auf einmal zuſammenphdantaſirt
Frhr. v. Manteuffel iſt nichts weniger als „vHinterfront

marſchall er iſt als Vorſttender unſeres Parteivorſtandes notoriſch

W riei. Herr v. Lev ferner iſt niemalsWie m an Se der Reithelacefeetnon geweſen, ſondern
olcher einſtimmig gewählt. Von ſeiner Abneigung, denne cr. iſt uns nichts bekannt wir find

vielmehr davon überzeugt, daß der hochverdiente Herr auch für
die Folge die Bürde des in Rede ſtehenden Amtes übernehmen
wird. Wir rathen dem Breslauer Centrumsblatte, ſeine Auf
merkſamkeit doch lieber der zukünftigen Führung in der eigenen

aktion zuzuwenden und dafür Sorge zu tragen, daß dabei
raf v. Balleſtrem nicht wieder zu kurz d van

Zu dem Aufenthalte des Kaiſers in Oeynhauſenzur Zeit des Kaiſermanövers erfahren wir, daß Se. alen

am 5. September d. J. Mittags dort eintreffen wird. Am
Bahnhofe findet ein offizieller Empfang ſtatt. Ein von der
Bäürgerſchaft geplanter Fackelzug, verbunden mit Geſangs
ovationen, mußte aus Mangel an Zeit w v

Die Prinzeſſin Heinrich ſiedelt am 15. Juli mit ihrenKindern b e nach Hemmelmark über und reiſt im
September nach Rußland zu längerem Beſuch u

Das griechiſche Kronprinzenpaar verläßt Kronderg amFreitag, fäbrl e dreiwöchigen Beſuche der Königin nach Eng

jand, kehrt für einige Tage nach Kronberg zurück und reiſt dann zu
längerem Aufenthalt nach Kopenhagen, nachdem der König von
Dänemark, der in den nächſten n in Wiesbaden zudreiwöchigem Kuraufenthalt eintrifft, dorthin zurückgekehrt ſein wird.

In ſeiner letzten Sitzung hat der Vorſtand des Landes-vereins preußfiiſcher Voltoſchullehrer beſchloſſen, folgendes

Thema den Provinzialvereinen zur Berathung zu empfehlen:
„Welche Gründe ſprechen für, welche gegen die Einführung des
Handfertigkeitsunterrichtes für Knaben, ſowie des Haushaltungs-
unterrichtes für Mädchen in den Lehrplan der Volksſchule
e Fez Richterſche Sammelpolitik. Harmlos ſchreibt

e „Freiſ. Ztg.
Taß die freiſinnige Volkspartei in den Stichwahlen ihre

Stärke gewonnen hat, wird von den Gegenparteien bemängelt
die freiſinnige Volkspartei hat diejenige Sammelpolitik erſt in den
Stichwahlen betrieben, welche andere Parteien ſchon vor und bei
den Hauptwahlen für ſich nutzbar gemacht haben. Das iſt der
ganze Unterſchied.“Ver ſtimmt da nicht in ein unauslöſchliches Gelächter ein,

wer dieſes lieſt? Der Freiſinn will bei den Stichwahlen „ge
ſammelt“ haben O nein, andere haben nicht für ihn
ſondern gegen die Sozialdemokratie nung unddaraus ſt als Gnadenprodukt das entſtanden, was ſich
ruhmredig freiſinnige Volkspartei nennt!

„Großpprotz“ Bebel. Unter dieſer Spitzmarke be
ſitriet fich jetzt auch ein Entrefilet der „Konſ. Korr.“ mit der

oſtſpieligen Beſitzung des ehemaligen Drechslers am Vier
waldſtätterſee. Es heißt in dem Artikel

Wir zweifeln nicht daran, daß Herr Bebel ſein Kapital
in der Hauptſache als Arbeitgeber oder um uns in ſeinem
eigenen Jargon auszudrücken als „Ausbeuter“ er-worben hat, als er noch mit Hilfe zahlreicher Arbeiter Thür-
und Fenſtergriffe als Spezialität fabrizirte. Ferner mag auch
das Einkommen, welches Herr Bebel als „Schriftſteller“
durch ſein Buch: „Die Frau'“ erzielt hat, nicht zu verachten
eweſen ſein. Gleichwohl überraſcht es, daß der ſozialdemokratiſcheFührer ſo großartig ſituirt iſt, daß er nicht nur eine halbe

illion zinslos mir nichts dir nichts anlegen,
ſondern auch in Berlin „herrſchaftlich“ wohnen
und leben kann. Die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ſollte
einmal den zur Parteikaſſe ſteuernden „Genoſſen“, die ſich am
beſten aufführen, Stipendien bewilligen, damit ſie ſich das
Bebel' ſche Schloß onſehen, um daraus zu lernen, wie weit es die
Führer des „Proletariats“ bringen können vielleicht ließe ſich
mit dieſer Fahrt nach Bebels Ruh auch ein Ausflug nach dem
Schloſſe des „Genoſſen“ von Vollmar verbinden.

Nachträgliches aus dem Wahlkampfe. Aus Oeſter
reich wird geſchrieben

Das Hauptorgan der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, die
„Arbeiterzeitung“, ſtellt ſelbſt mit ganz beſonderer Befriedigung
feſt, daß bei den Wahlen im Königreiche Sachſen die
öſterreichiſche Sozialdemokratie aus den nord-
böhmiſchen Bezirken in hervorragender Weiſe be
theiligt war. An den Wahltagen e anze Schaaren „Ge
noſſen“ über die Grenze, um bei der Vertheilung der Flugblätter
und Stimmjzettel mitzuwirken. Bei der engeren Wahl im Zittauer
Kreiſe wurden dann einige öſterreichiſche Sozialdemokraten verhaftetund ausgewieſen. Die Wahblardeit meint die „ArbeiterZeitung“

höhniſch, ſei dadurch aber nicht geſtört worden, denn die Aus
gewieſenen ſeien ſofort durch andere erſetzt worden. Das ſozial
demokratiſche Wahlkomitee habe gegen die Verhaftung und Aus
weiſung Verwahrung eingelegt.

Die „Arbeiter-Zeitung“, welche von der Theilnahme

[Nachdruck verboten.

Auguſt Hermann Francke und die
Fraucke'ſchen Stiftungen.

Die Francke'ſchen Stiftungen feiern von heute ab ihr zwei
hundertjähriges Jubiläum, und von Nah und Fern eilen frühere
Zöglinge herbei, um dieſes Feſt feierlich zu begehen. Heute iſt
es wohl geboten, des Mannes zu gedenken, dem dieſe weltbe
rühmte Anſtalt ihr Daſein verdankt.

Auguſt Hermann Francke iſt eine in mehrfacher Beziehung
hochbedeutſame Perſönlichkeit. Er iſt eine von den Perſönlich
keiten, die auf jedem Gebiete Hervorragendes geleiſtet hätten.

Er wurde geboren in Lübeck am 22. März 1663. Sein
Vater war Rechtsgelehrter. Jm Jahre 1666 verließ der Vater
Lübeck, um in die Dienſte des Herzogs Ernſt des Frommenvon Gotha zu treten. Der junge Fronde erhielt ſeine Vor

bildung faſt ausſchließlich durch Privatunterricht, nur ein Jahr
lang beſuchte er das Gymnaſium in Gotha. Mit 14 Jahren
wurde er für reif zum Univerſitätsſtudium erklärt. Der Vater
war bald nach der Ueberſiedelung nach Gotha geſtorben und ſo ent
ſchieden Verwandte über die Erziehung des Knaben. Dieſebeſtimmten,daß der junge Francke ſie erſt noch zwei Jahre lang durch

Privatſtudien auf die Univerſität vorbereiten ſollte. Sechzehn
Jahre alt, bezog Francke die Univerſität Erfurt. Er blieb

hier nur ein Semeſter und ging 1679 nach Kiel. Darauf
egte er ſich in Hamburg unter Leitung des berühmten

Orientaliſten Erra Edzardi auf das Studium des Hebräiſchen
und der neueren Sprachen. Er vollendete ſeine
Bildung in Leipzig und erwarb hier 1685 den
Magiſtergrad. Zugleich habilitirte er ſich daſelbſt.
Jn Leipzig rief er ein Kollegium philobiblicum
ins Leben, welches den Zweck hatte, die heilige
Schrift auszulegen und den griechiſchen und hebräiſchen Ur-
text zu erklären. Zahlreiche Studenten erſchienen als Zuhörer.

Dieſe ſegensreiche Thätigkeit wurde unterbrochen durch ſeine
Ueberſiedlung nach Lüneburg. Ein ihm verliehenes Familien
ſtipendium machte es dem jungen Francke möglich, ſich zu einem
berühmten praktiſchen Theologen, dem Superintendenten Sand-
hagen, nach Lüneburg zu begeben.

Dieſer Aufenthalt in Lüneburg war für Francke von
Bedeutung, denn hier vollzog ſich in ihm eine innere

andelung. Er wurde aus einem gelehrten Theologen zu
einem Herzenstheologen. Von dieſer Zeit wurde Francke ſtets
von dem Gedanken beſeelt, daß er unter der beſonderen Obhut
Gottes ſtehe. Er glaubte feſt, daß er Alles, was er thue, auf
beſondere Eingebung Gottes thue. Dieſer Glaube half Francke
über viele Schwierigkeiten in ſeinem Leben hinweg und hat ihn
ſo Großes leiſten laſſen.

Jm Frühling 1688 verließ Francke Lüneburg und ging
nach Hamburg. Hier hatte er zuerſt Gelegenheit, ſeine päda
gogiſche Begebung zu zeigen, indem er eine Privatſchule
errichtete. Am Ende des Jahres 1688 ging er nach Dresden
und knüpfte hier Verbindung mit Spener an, der dort die
Stellung eines Oberhofpredigers hatte. Durch dieſe Berührung mit
Spener wurde Francke in ſeiner pietiſtiſchen Richtung beſtärkt.
Jm Februar 1689 kehrte er nach Leipzig zurück und hielt
hier eine Reihe von Vorleſungen über neuteſtamentliche
Bücher. Jn dieſen Vorleſungen betonte er beſonders, daß ein
Prediger ſich beſonders durch Gebet auf die Predigt vorbereiten
müſſe und daß die Gelehrſamkeit erſt in zweiter Linie komme.
Mit dieſen Anſchauungen fand Francke in Leipzig heftige
Gegner. Es kam ſo weit, daß die theologiſche Fakultät dem
jungen Dozenten verbot, theologiſche Vorleſungen zu halten.
Jnfolge deſſen nahm Francke am 2. Juni 1690 die Stellung
als Diakohus an der Auguſtiner-Kirche in Erfurt an.

Jedoch der alte Streit entbrannte hier von Neuem. Auch
hier betonte Francke die praktiſche Bethätigung des Chriſten-
thums, während die Mehrzahl der ſtädtiſchen Geiſtlichkeit die
ſtrenge des Chriſten hervorhob. Seine Gegner
brachten es ſo weit, daß Francke am 18. September 1691
durch den Rath der Stadt ſeines geiſtlichen Amtes entſetzt
wurde. Zunächſt kehrte Francke zu ſeinen Verwandten
nach Erfurt zurück. Dem Einfluſſe Speners, der Oſtern 1691
als Aſſoſſor im Konſiſtorium nach Berlin taufen worden war,
hatte er es dann zu danken, daß er einen Ruf nach Halle an
die neu gegründete Univerſität als Profeſſor der griechiſchen
und der orientaliſchen Sprachen erhielt. hre wurde er

St. Georgskirche. Mitglied derPaſtor in Glaucha an

Fakultät der Halleſchen Univerſität wurde Francke
er

Die Predigt Francke's war gewaltig, er verſchmähte den
rhetoriſchen Schmuck, redete aber vom Herzen und zum Herzen.
Nichtsdeſtoweniger fand er auch in Halle heftige Gegner,
und er ging in dieſem Kampfe mit der Göbten Rückſichtsloſig
keit vor. Doch zwang er auch ſeinen Gegnern Achtung ab,
und e hörten dieſe Kämpfe mit dem Jahre 1715 auf.
Jn dieſem Jahre wurde Francke zum Prediger an
der ſtädtiſchen St. Ulrichskirche ernannt. So einflußreich aber
auch Francke als Prediger ſein mochte, ſo liegt doch
ſeine Bedeutung auf einem anderen Gebiet, nämlich auf dem
der Armenpflege, und dieſes Intereſſe für die Armen wurde
wiederum das Motiv für ſeine großartigen Stiftungen. Das
müſſen wir wieder und immer wieder betonen Francke wollte
das ſoziale Elend des Volkes heben, und deshalb gründete er
eine Armenſchule; denn er erkannte, daß Armuth vielfach
aus Siltenloſigkeit entſpringe und Sittenloſigkeit
aus Unwiſſenheit. Es iſt ja bekannt, daß Francke
ſeit dem Jahre 1694 in ſeinem Hauſe Brod
und milde Gaben an Arme vertheilte, dabei dieſelben aber im
Katechismus prüfte. Er lernte dabei die Unwiſſenheit des
Volkes kennen, er zahlte für die Armen das Schulgeld, die
ſelben indeſſen verbrauchten vielfach das Geld, gingen aber
nicht in die Schule. Da wurde er durch ein Geſchenk von
ieben Gulden, welches eine Frau Knorr, die Gattin des.
päteren Kommiſſionsrathes Knorr, in die Armenbüchſe des

Pfarrhauſes gelegt hatte, auf den großartigen Gedanken
gebracht, eine Armenſchule zu gründen. Jedermann kennt
die Worte, die Francke beim Anblick dieſes Geſchenkes ausrief:
„Das iſt ein ehrlich Kapital! Davon muß man etwas Rechtes
ſtiften Jch will eine Armenſchule damit anfangen!“Oſtern 1695 eröffnete er die neue Armenſchule in einem

Raum vor ſeiner Studirſtube. Als Helfer dienten ihm arme
Studenten, welche dafür freie Wohnung, freies Holz und wöchent
lich 16 Groſchen bekamen. Bald ſchickten viele Bürger ihre
Kinder für ein mäßiges Schulgeld in die neue Schule.
Dem wahrhaft chriſtlichen Manne ſtrömten bald von Freunden
und Gönnern, von Nah und Fern reiche Gaben zu, die es ihmermöglichten, für die ſich immer mehr ausdehnende Schule iſſt

a

22222222

252

2Se

s



Dſterrelchiſcher Sozialdemokraten bei den deutſchen lehr befriedigt iſt, konnte ſeiner Zeit nicht genug den
chmähen, als öſterreichiſche Abgeordnete e und Dresden

aufklärende Reden über die öſterreichiſchen Ver Aniſe hielten,

Die Sozialdemokratie bei der Reichstagswahl
in VitterfeldDelitzſch.

Aus Roitzſch wird uns geſchrieben
Das ſozialdemokratiſche „Volksblall“ zu Halle ergeht ſich nun

ſchon ſeit einigen Wochen in den gemeinſten Schimpfworten und
gröbſten Unwahrheiten über den Krubenbeſitzer Bauermeiſter und
über die gegneriſchen Parteien im Kreiſe Bitterfeld und ſucht nun
r nachdem der ſozialdemokratiſche Kandidat unterlegen iſt, allerlei

nhaltspunkte zu einem et Bevor ſie einen ſolchen erhebt,
mag aber gerade die ſozialdemokratiſche Partei erſt ihre eigenen An
hänger einmal prüfen und den Genoſſen einſchärfen, daß ſie zunächſt
fich aller Uebergriffe und Beeinfluſſungen enthalten ſonen. Es mag
B. Einiges angeführt werden Nicht genug, daß in jedem

e und Wahllokale der Wahlakt von den Genoſſen von früh bis
Abends überwacht wurde (ans welchem Grunde iſt unbefannt), ver
breiteten ſie unter den Grubenardeitern und namentlich unter den

olen kurz vor der Wahl (ſodaß eine Berichtigung nicht mehr er
olgen konnte) das falſche „der Grubenbeſitzer
auermeiſter Kandidat der Sammelparteien) wolle jetzt

dahin wirken, daß die Grubenarbeiter nicht mehr
2-3 Mk., ſondern nur 1,50 Mk. verdienen ſollten,
denn dieſelben brauchten nicht Wurſt, e
nur r zum Brod und dazu wäre 1,50 Mk. Ver
dienſt genug.“ So plump auch dieſe Behauptung war, ſo
wirkte ſie natürlich ſofort bei den in der Umgegend beſchäftigten
vielen Polen. Da nun aber die „Genoſſen“ ihrer Sache noch nicht
ger ſicher waren, ſtellten ſie mehrere Genoſſen in der

ähe der Wahllokale auf, welche die Polen bei
ihrer Ankunft umringten, ihnen durch Dar
reichung von Schnaps oder unter falſchen An
gaben den Wahlzettel für Bauermeiſterab nahmen
und dann einen Wahlzettel für den „Genoſſen“Weißmanneinhändigten. Da nun viele Polen in hieſiger
Gegend weder leſen noch ſchreiben können, ſo war es natürlich für
die Genoſſen ein Leichtes, die Polen ſofort nach ihren Anſchauungen
en und ergab denn auch das Wahlreſultat in den Orken
u

lzweißig, Sandersdorf, Ramſin, Petersroda, Greppin, Wolfen
ſ. w. eine bedeutende ſozialdemokratiſche Mehrheit. In letzter

Stunde wurden ſogar noch einige Genoſſen von Berlin berufen, die
bis zur Wahl mit den Hetzereien und Wühlereien nicht ruhen durften.
Es kam nun hierbei den Genoſſen für die Stichwahl noch ſehr zu
Statten, daß in Leipzig ſchon am 23. Juni die Stichwahl ſtatt
St hatte, ſodaß am Nachmittag dieſes Tages in
itterfeld allein über 40 Genofſen aus Leipzigeintrafen, welche ſich innerhalb der Stadt und auf die nächſten

Dörfer vertheilten, um bis zur Verkündung des Wahlreſultats zu
verbleiben. Aber nicht Bitterfeld und Umgegend allein, ſondern der

anze Kreis war von Genoſſen überreichlich bedacht. Zum Glück
lf aber alle Wühlerei, Schimpferei und ſelbſt die bedeutende Geld

ausgabe nichts. Bei Eingang der erſten Depeſchen aus den Städten
und der Umgebung von Bitterfeld ſtimmten zwar die Genoſſen ſo
fort in den Siegesjubel ein, doch wurden beim Eintreffen der weiteren
Reſultate die Geſichter der Genoſſen von Minute zu Minute länger
und ſchon Abends nach 9 Uhr konnte man die glückliche Genug-
thuung wahrnehmen, daß die Genoſſen ganz ſtill und beſchämt ſich
zurückzogen, obgleich fie auch hier noch zu verbreiten ſuchten, der Ge
noſſe Weißmann habe mit 1500 Stimmen Mehrheit geſiegt.

Dieſelben unehrlichen Wah manöver, dieſelbe Frechbei und Ver
logenheit der ſozialdemokratiſchen Agitatoren iſt in allen Wahlbezirken
unſerer Provinz, zumal auch in Halle- Saalkreis und Weißenfels-
Naumburg-Zeitz beobachtet worden. Wie bei dieſer Sachlage, wie
dei der großen Gefahr, die unſer Vaterland bedroht, es noch immer
möglich iſt, daß einige gefühlsduſelige Leute die vaterlandsloſe Rotte
mit Glacehandſchuhen anfaſſen und mit lieb ichen Vernünftgründen

dekehren wollen, iſt einfach unerfindlich. Nur mit den ſchärfſten
Mitteln, mit deutſcher Schroffheit und deutſcher Kraft kann man ſie
noch beſiegen Jn allen wirklich nationalen Kreiſen ſieht man dieſe
Nothwendigkeit durchaus ein, und nur eine ſchwächliche Preſſe mit

w. a en 2 dagegen. Nun,ieſe Preſſe iſt der ſozialdemokratiſchen gleichzuachten, ja, ſie iſt
ſchlimmer als dieſe! D. R.)

Bitterfeld. Ein Reichstagswähler unſeres Kreiſes, der noch
vor dem Bekanntwerden des Wahlergebniſſes eine der Wahl wegen
aufgeſchobene Reiſe antrat, ſandte folgenden poetiſchen Erguß in die
Heimath

Hurrah vom Oſtſeeſtrand!
Hoch, deutſches Vaterland

Du haſt geſiegt.
Delitzſch und Bitterfeld
Haben der Schmach der Welt,
Die ſo viel' Thoren prellt,

Sich nicht gefügt.

Reichenbach'ſchen Hauſe (jetzt das Glauchaer Predigerhaus
an 7) zwei Zimmer zu miethen. Dieſes Reichen-
bach'ſche Haus kaufte Francke am 11. Oktober 1695, baute es
aus und nahm mittelloſe Waiſen darin auf. Jm Sommer 1696
übernahm Francke auch den Unterricht von Knaben aus den vor
nehmſten Ständen. Dies bildete den Urſprung des ſpäteren Päda-

ogiums. Jm September 1697 wurde eine neue Schule für ſolche
chüler gegründet, die ſpäter zur Univerſität gehen wollten. Sie

wurde die Lateiniſche genannt. Da die freiwilligen Beiträge
dem be Werk Francke's im Jahre 1698 die

r die damalige Frit erhebliche Summe von 19000 Thaler
erreicht hatte, onnte Francke an die Erbauung eines
eigenen Gebäudes für ſeine Stiftungen denken. Er kaufte
daher den Gaſthof zum güldenen Adler vor dem Ranniſchen
Thore. An der Stelle, wo bis dahin die vorderen Gebäude
dieſes Gaſthofs ſtanden und auf dem ſogenannten „grünen
Hügel“ vor dem „Adler“ und der „Roſe“ wurde am 13. Juli
1698 der Grundſtein für das ſogenannte Hauptgebäude der
Stiftungen gelegt. Das Gebäude wurde in Stein aufgeführt,
welcher in Giebichenſtein in einem Steinbruch gewonnen wurde.
Die Arbeit wurde täglich mit Gebet begonnen.

Es iſt ein Zeichen der geſchäftlichen rgabung Franckes,
er neben den Unterrichtsanſtalten, bei deren

Unterhaltung er zumeiſt auf die Wohlthätigkeit der Menſchen
angewieſen war, erwerbendegJnſtitute einrichtete, ſo die Buchdruckerei,
die Buchhandlung, vor Allem die Apotheke und Medikamenten-
anſtalt. Dieſe lieferte dem Waiſenhauſe viele Jahre lang be
deutende Geldüberſchüſſe, im Jahre 1761 einen Ueberſchuß von
36 106 Thalern. Die Apotheke hätte noch größere Erträge ge
liefert, wenn Francke nicht in wahrer Chriſtenliebe den Armen
die Heilmittel ſeiner Apotheke unentgeltlich abgegeben hätte.
Allmählich führte dann Francke alle Gebäude auf, die jetzt um
den großen s 7 7 (Haupthof) herumliegen, ſo daß derſelbe
noch heute im Großen und Ganzen das den das er
bei Franckes Tode zeigte. Als Auguſt Hermann Francke am
8. J 1727 ſtorb, ſtand die Anſtalt in voller Blüthe. Die
Nachfolger des großen Mannes ſind bemüht geweſen, das Erbe
desſelben treu zu bewahren und in ſeinem Geiſte die Leitung
der Anſtalt fortzuführen. Möchte ſie noch für lange, lange

en immer von Neuem ſo reichen, tauſendfältigen Segen
ften, wie ſie es bigher gethan r. Fr.

Mann“, mach' uns doch nichts „weiß“!Seiligſte Guter preis s
ben wir nicht.

Anton“, es kann nicht ſein,e Deinen Degen ein!
Weh', wer dem König ſein

Die Treue bricht

J hier „Meiſter“ iſtls königstreuer Chriſt
Hat er gekämpft.

Berrnh den Treulichen,
ie in der neulichen

Wahlſchlacht den gräulichen
Umſturz gedämpft!

Berliner Chronik.
Todtſchlag. za der Nacht zum 26. d. M. gegen drei Uhr

Morgens wurde der Kellner Wilheim Meyerhöfer, der in der
Palliſadenſtraße 46 wohnte, von noch nicht ermittelten Perſonen
furchtbar zugerichtet. Mit einem ſtumpfen Gegenſtand ward ihm der
Schädel eingeſchlagen, und außerdem hatte er einen Stich in den
Unterleib erhalten, welcher innere Organe traf, ſo daß Meyerhöfer
gen im ſtädtiſchen Krankenhauſe Friedrichshain verſtorben iſt.

lebte von ſeiner Ehefrau getrennt und unterhielt Verkehr
mit Dirnen in ihrer Geſellſchaft hat er vermuthlich in jener Nacht
Streit bekommen, der dann zu einer Schlägerei geführt haben wird.
Unbekannte weibliche Perſonen waren es auch, die in jener Racht die
Ueberführung des tödtlich Verletzten mittels Droſchke nach dem
Krankenhauſe veranlaßten ſie hatten jedoch jede Auskunft über die
Urſache der Verletzungen verweigert. Nunmehr wird die Polizei die
Ermittelungen über die Todesurſache einleiten.

Der Neubau des Abgeordnetenhauſes in der Prinz
Albrechtſtraße wurde geſtern Mittag Namens der oberſten Bau
verwaltung von dem Oberbaudirektor Hin keldeyn, vortragendem
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, beſichtigt. Die
Führung übernahm der Erbauer des Hauſes, Geheimer Regierungs
und Baurath Friedrich Schulze. Abgeſehen von den Bücherräumen,
die bereits bezogen ſind, ſind die Arbeiten in den Leſe und Fraktions
ſälen am weiteſten vorgeſchritten, ſowie in der Wandelhalle, welche
ſich in der Höhe des Sitzungsſaales befindet. Sie iſt bereits faſt
ganz von den Gerüſten befreit und gewährt in ihrer lichtvollen Ge
ſtaltung und reichen Ausſchmückung einen impoſanten Anblick. Ab
geſehen von dem reichen bildneriſchen Schmuck, verleiht ihr ins
beſondere das prächtige, in Bronze getriebene Geländer der Galerie
einen feſtlichen Eindruck. Sie geſtattet dem Wandelnden freien
Ausblick in die Prinz Albrechtſtraße über das davorliegende
Treppenhaus weg. Von dem dahinter liegenden Sitzungsſaal iſt ſie
durch kleine Niſchen getrennt. Jm Sitzungsſaal m man jetzt mit
der Aufſtellung der Bänke begonnen. Schwierigkeit macht immer
noch die Anordnung des Tiſches des Hauſes, der Tiſche des Bürcaus
und der Miniſterdänke. Für deren zweckmäßige Geſtaltung werden
fortgeſetzt die eingehendſten Verſuche gemacht. Der Umzug des
Büreaus des Hauſes ſoll nächſte Woche beginnen.

Vermiſchtes.
Militäriſcher Beſuch. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus

Eger: Offiziere des bayeriſchen Infanterie Regiments Nr. 7 trafen
um Beſuch der Offiziere des hieſigen Jnfanterie- Regiments hier ein.

uf dem Bahnhofe fand ein kameradſchaftlicher Empfang ſtatt, dem
die Beſichtigung der Stadt folgte. Das hieſige Offizierkorps gab
d zu Ehren der deutſchen Offiziere ein Diner und eine

éunion.
Zu dem Selbſtmord dreier Deutſcher an der Riviera wird

im Anſchluß an unſere Meldung noch geſchrieben: Der 35 jährige
Wilhelm Poppe aus Magdeburg kam mit ſeiner Frau geb. Frey aus
Augsburg in Begleitung ihres Verwandten Reinhold Süſſenguth
(einem etwa 40 jährigen Manne), vor vier Monaten an die Riviera,
um „ſyſtematiſch zu ſpielen“. Zuerſt gewannen die Deutſchen und
verioren dann wie gewöhnlich Alles, ſodaß ſie ſeit einer Woche ihre
Hotelrechnung nicht zahlen konnten, doch erwarteten ſie angeblich
Geld aus Leipzig und Berlin. Schließlich verließen ſie Morgens
das „Hotel Jnterlaken“ in Nizza und fuhren nach Antibes. Sie
verbrachten den ganzen Tag bis Mitternacht am Strande des Meeres
und ſpazierten bis Cagnes und wieder zurück. Mittags und Nach
mittags aßen und tranken ſie reichlich und ſchrieben ſechs bis acht
Briefe, welche ſie Abends aufgaben. Nach Mitternacht gingen ſie
wieder ans Meer und etwa 100 Meter vom alten Fort entfernt gingen
die Unglücklichen zugleich ins Waſſer, wobei Jedes einen Revolver
abdrückte. Eine Woge riß das Ehepaar ſofort ins Weite,
während Süſſenguths Revolver naß wurde und verſagte. Einige
in der Nähe am Strande ſchlummernde Fiſcher waren durch den
Knall herbeigelockt worden und riſſen zuerſt den noch lebenden
Süſſenguth aus dem Waſſer, dann das bereits todte Ehepaar Poppe.
Hierauf wurde von Atibes Hilfe geholt, die Leichen in die Todten
kammer und der völlig gebrochene, von Fieberſchauern durchrüttelte
Süſſenguth ins Spital gebracht. Als er ſich gegen Morgen etwas
erholt hatte, erzählte er den ganzen Vorfall und erwähnte auch, daß Frau
Poppe Nachmittags ſo unſchlüſſig wurde, daß nur die Angſt vor der
Blamage wegen der ſchon abgeſandten Abſchiedsbriefe nach Deutſch
land fie wieder tapfer machte. Jn ihrem gemeinſamen Beſitze
wurden 19 Sous gefunden. Der deutſche Konſul Baron v. Red
witz ordnete alles Nöthige an und ſo wurde das Ehepaar in
Antibes begraben. Der Gerettete hat ſich noch nicht ganz erholt er
war in Nizza als „Richard Schneider“ gemeldet.

Die Mickiewiez-Feier in Krakaun hat eine Störung er-
litten. Als beim Schriftſteller-Bankette der ruſſiſche Profeſſor Brandt
tadelnd darauf verwies, daß Mickiewicz die heilige Bezeichnung
Czarals gleichbedeutend mit Tyrann gebraucht habe,
verließ ein Theil der Polen demonſtrativ den
Saal. Dr. Sofolowski erwiderte, man erwarte von den Ruſſen
2 n ichen Worten herzliche Thaten, worauf ſich wieder die Ruſſen
entfernten.

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Stephanus: Paulus- Gemeinde Donnerstag, den

30. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Göth ſtr. 6, part. Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 30. Juni, Abends 8/, Uhr

Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.

Staudesamts- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 28. Juni 1898.

Aufgeboten: Der Bahnhofswirth Karl Weber, Zella und Lina
Ritter, Markt 22. Der Kaufmann Max Lenz, Leipzig und Emma
Wiersbinski, gr. Klausſtr. 32. Der Landesſekretariats-Aſſiſtent Oskar
Penſing, Merſeburg und Elly Poſer, Bernhardyſtr. 15. Der Handels
mann Guſt. Mittenzwei und Bertha Schmidt, Viktoriaplatz 2. Der
Handelsmann Rud. Sube und Wilhelmine Schüler, kl. Schloßgaſſe 9.
Der Mechaniker Ernſt Mollhelm, Leipzig und Bertha Uebe, Georg-
ſtraße 15. Der Vahnarb. Aug. Günther, Halle und Bertha Kirchner,
Merſeburg. Der Schloſſer Franz Günther, Halle und Anna Reinicke,
Diemitz. Der Zimmermann Ed. Hampe, Giebichenſtein und Emma
Hennig, Halle. Der Ingenieur Ernſt Hoffmann, Halle und Doris
d Leipzig-Reudnitz. Der Juwelier Franz Tittel, Halle und Klara

abſt, Weimar. Der Sattler Albert Schubert, Eisleben und Minna
chumann, Halle. Der Bäckermſtr. Friedr. Reichenbach, Herzberg

und Antonie Deutſchbein, Der prakt. Arzt Dr. meld.
Ernſt Jubelt, Magdala und Mathilde Kruſe, Weimar.

ſchließungen Der Dr. phil.Heinr. Michaelis, Sorau und Johanna Leupold, Blücherſtr. 12.
Geboren: Dem Kaufmann Max Berndorff, Geiſtſtr. 42, T.

anziska. Dem Salzſteder Wilh. Teller, Zwingerſtr. 32,
uguſte Agnes Anna und Margarethe Elsbeth Emma.en Aſſiſtenten Adolf Bahn, Wilhelmſtr. 16, T.

Helbich S. Paul, 2 Woch, Auguſtaſtr. 15.
Des Graveur Oskar Breitter S. Hans, 6 Mon., kl.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 25. bis 28. Juni 1898.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer W. Wachsmutb, Halle und R.

Heider, Reilſtr. 104. Der Zimmermann E. Hampe, Reilſtr. 40 und
E. Hennig, Halle. Der Handarb. F W. Harke und A. B. M.Tänzer, San Der Schloſſer K. A. Gölte, hier und H. C. A.
e Eheſchiſchungen: Der Schloſſer C. E. Th. Poehſch, Sch

ießungen Der oſſer C. E. Th. Poetzſch, önne
witz und K. W. A. Möbius, Triftſtr. 12.

Geboren: Ein unehel. S., Advokatenftr. da. Dem FleiſcherC. F. Thormann, Schmelzerſtr. 2, S. Richard Paul. Dem Zimmer
mann F. A. Meißner, Wittekindſtr. 184 T. Emma Martha. DemBahnarb. Ch. Kummer, Reilſtr. 27, S. Friedrich Karl. Dem Maurer
D. A. W. Weingardt, Reilſtr. 27a, T. Frieda Margarethe. Dem
Geſchirrführer F. P. Ochſe, Reilſtr. 113, T. Marie Hedwig.

Geſtorben Des Fabrikarb. W. A. Wolff T. Roſal Wally,
6 Mon., gr. Brunnenſtr. 32. Des Bahnarb. W. Kreutzinann T.
Charlotte Jda, 2 J., Auguſtſtr. 4. Des Handarb. A. A. H. W.
Küſtenbrück S. Abert aul, 8 Mon., gr. Brunnenſtr. 56. Des
Maurer F. E. Raſt S. Walther Erdmann Curt, 8 Mon., kl. Breiten
ſegte 7 Des Handarb. D. A. Zimmermann T., todtgeb., Witte
indſtr. 24.

Fremdenliſte.
Hotel Coutinental. Jhre Hoheiten: Frau Prinzeß zu Bent

n Frau Prinzeß Eliſabeth zu Bentheim. Frau Clara Pichon.
egierungsrath Kappings aus Magdeburg. Lehrerin Fräulein An

tonie Fuch aus Budapeſt. Opernſänger L. Cianda aus Dresden.
Baron v. Gersdorf aus Schwerin. Bergrath Wunderwald aus
Magdeburg. Baroneß v. Gersdorf aus Schwerin. Hauptmann
von Enerkvert aus Schweidnitz. v. Trescow nebſt Gemahlin aus
Berlin. 2 Graf von Kilmannsegg aus Hofgeismar.
Fabrikbeſitzer E. Leobner aus Liegnitz i. Schl. Inſpektor E. Zechlin
aus Hamburg. Dr. Lindholm aus Kopenhagen. Apotheker A. Hellwitz
aus Barmen. Kaufleute: Guſtav Meyer aus Stettin, Adolf
Steglehner aus Frankfurt a. M., P. Erhartin aus Cöln a. Rh.

Verantr wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebenslebeir, Halle
Svrechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion berrefenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Amtliche Sekanntmauhnugen.
Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Sonnabend, den 2. Juli er., Nachm. 6 Uhr
in der Rathsſtube.
Tagesordnung:

1. Petition Leopold, verweigerten Baukonſens betreffend
2. Petition des fünften kommunalen BezirksVereins, Ausbau und
Pflaſterung der Victoriaſtraße betreffend 3. Petition Neubert, An
rechnung der im außerpreußiſchen öffentlichen Schuldienſte zuge
brachten Zeit betreffend.

Neueſte Mode. Alles, ſelbſt diffizilſte Kleider, reinigt man
trocken mit Opal-Paſta, ſie ſaugt Flecke auf, wie Löſchpapier
die Flüſſigkeit. Methode intereſſant und überraſchend. Jn Drogerien

à 10 und 50 Pfg. (5641
Alle Anzeigen

welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
BRerlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

A. L. L M A NH fernspr. [007
gr. Stoinotr. B.

Hochzeitsgesechenke, Neaheiten,

Familien-Aaunhridten.
Verlobt: Frl. S Heerbeck mit Hrn. Kaufmann Guſt. Kaiſer

(Dortmund). Frl. Bertha Röhrig mit Hrn. Sek.-Lieut. d. R.
Hans Lochmann (Benshauſen Rittergut Wallichen). Frl. Martha
Greulich mit Hrn. Gutsbeſitzer Paul Kügler (Koiſchwitz). Frl.
Selma Hoffmann mit Hrn. Kgl. Rentmeiſter Albert Schultz
(Kempen i. Poſen).

Verehelicht: Hr. Louis Ritter und Edler Herr v. Berger mif
Frl. Anna Duwald (Berlin). Hr. Dr. med. Ernſt Strehlon
mit Frl. Gertrud Scheider (Mittweida). Hr. Prem.-Lieut. Biehl
mit Frl. Johanna Wendler (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Pr. ygode (Sagan). Hrn.
Dr. Hans Naumann (Celle). Hrn. Forſt Aſſeſſor Dyck (Hanerau).

Eine Tochter: Hrn. Referendar Alex Brügmann (Berlin).
Hrn. Prof. Dr. Meurer (Aachen). Hrn. Bürgermeiſter Fritz

Lqncker (Elze).
Geſtorben: Hr. Stabsarzt a. D. Dr. med. Laureyz Lauffs

(Aachen). Hr. Domänenrath Ernſt Jul. v. Bismarck (Witten-
berg). Frau Baurath Angelica Lange geb. Orthmann (Breslau).

Seine Verlobung mit Fräulein Katharina RBraun-
schweig, jüngsten Tochter des verstorbenen Herrn Kon-
sistorialrath Braunschweig und seiner Frau Gemahlin Elisabet
geb. Wartenberg hierselbst, beehrt sich anzuzeigen

Naumburg a. S., im Juni 1898.
G. Müller,

Archidiakonus an St. Wenzol.

Heute Morgen ſtarb unerwartet unſer lieber Vater, Groß
vater und Schwiegervater, der

Apotheker Louis Köhler
im 71. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bittet
Die trauernde Familie Köhler.

Wettin, 28. Juni 1898. e
Das Begräbniß findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr

vom Bergamt ſtatt. (7751



zür Reise und Bade- Saison
Créèmefarbige Loden

und Cheviots für Strand- u. Promenadenkleider.

Schwarze, durchbrochene Stoffe
Voiles, Etamines, Grenadinmes.

Locden-Stoffe
100/130 em breit, Meter I,00--4, 00 II.

Covert-Coatings
110/130 em breit, Meter 2, OO--4, 75 MIc.

Waschstoffe
Fonlarcis

nur neue Muster von 1,20--4 IK
Ostindische Bastseide

in Roben und vom Stück.

BReise-Costüimme, Rock und Jacket von 9 Mk. an.

in grosser Musterauswahl
von 30 Pfg. bis 2,75 Mk.

Seiden-Stoffe,
Blousenhemmaelen.

Halle a. S.
Bruno Freytag

Leipziger Str. 100., Part., I. u. II. Etage.

Karrirte Kleiderstoffe
für Kleider u. Blousen in allen Preislagen.

Einfarbige Kleiderstoffe
Serges, Crèpes, Diagonales ete.

Gestickte Mulls u. Ratiste.
Lawu-Tennis-Stoffe.

Karrirte Seidenstoffe für Blousen
in aparten Stellungen.

Neuheiten im Traver-Geschmack
S

i

rür Strassencostüme.

Reise- u. Staubmmämtel, Vnterröcke. Capes, Jackets, Kragenm.
Gekräuselte Handtücher

60 Pa. bis 2,50 M. solide Qualitäten.
Kuclola ken Steppdecken Reise-lIaids

für Damen und Herren

Ein grösserer Posten an ma Privatgelder ist duroh

mich auf lypothok auszuleihen.
Julius E Beckenr, Bankgeschäft, Hartinsberg 9.

I 2u halben Preiſen.
Feſtſpirl im Prinz Carl.August Hermann M

v in 7 Vorgängen von Rudolf Lorenz,
zum Beſten der Francke' ſchen Stiftungen.

m Heute Anfang 7 Uhr.Billets à 1,50 bis 1 und 50 4 im Saal, 30 4 Gallerie in den velan
Verkaufsſtellen, ſowie an der Abendkaſſe zu haben. 7729

Bad Wittekind,
Donnerstag, den 30. Jnni, früh 6 Uhrzur 200jährigen Jubelfeier der Francke'ſchen e S

Stiftungen

Gr. Nrpilh-Com erst
ausgeführt vom StadtOrcheſter.

Carl Rohde. (Entree 20 Pfg.) Max Friedemann.
Die Wagen der elektriſ ſchen x von 51 Uhr Morgens ab.

endsRV. Abend- Concert.
Unentbehrlich für Hruchleidende.

Die unzweifelhaft beſte Hülfe und größte Schonung bieten, ohne ſchmerz
haften Druck und doch ſicherſter Wirkung, meine von ärztl. Seite und vielen Leidenden
als vorzügl. anerkannten

Gürtelbruchbänder ohne Federn
Bei fortgeſetztem Tragen Verkleinerung, auch Heilung möglich. Leib und Vorfall
binden. Mein Vertreter iſt in Halle a. S. am Sountag, den 3. Juli bis 2 UhrNachmittag im Hotel z. gold. Kugel zu ſprechen, um Beſtellungen entgegen zu
nehmen. L. Bogiseh, Stuttgart, Reuchlinſtraße 6.

frische Walderdbeeren und franz. Pfirsiche.
nene saure GurkKen, Sette Isl. MHeringe,

Junge Vierl. Gänse, Enten und Hähnechen,
Fettesten Khein- u. Weserlachs, Astrachan- u. Vral Caviar,

ger. Eb-Anale, Kieler Flundern und Bücklinge,
gek. Prager Delikatessschinken, Hamb. Rauchlſleisch,

alle ſeinen Wurst- und Fleischwaaren,7734] prachtvollen milden Schwetzerkäse.

Gebr. TZormn,
Sächs. Hoflticferanten.

Zum Feſtſpiel
im Prinz Carl

August Hermann Franoke
Lebensbild in 7 Vorgängen

von Rudolf Lorenz,
dargeſtellt von Einwohnern u. Studirenden

der Stadt und Univerſität Halle.

Zum Beſten der Fraucke'ſchen
Stiftungen iſt Jedermann herzlich
eingeladen.

Freitag, 1. Juli Nachmittags 4 Uhr,

letzte Aufführung?
Billets à 3, 2, 1 Mk. und 50 Pfg.ſind völlig unabhängig von den

Feſtkarten zur Jubiläumsfeier inden bekannten Verdaufsſtellen und an der

Abendkaſſe zu haben.
Das Harmonium hat Herr C. R. Ritter

für die gütigſt koſtenlos zur
175

SVerlag von
C. A. Kaemmerer Co., Halle.

Augustlermannfran Le
Festspiel in 7 Vorgüngen

von Rudolf Loren r.Preis 1 Mark.
Zu beziehen durch alle Buchhandiungen.

W
von Th. Starke,

Halle, Neue Promenade 5
(gegenüber den francke'schen Stiftungen)

gegr. 1878.
Das Ponsionat bietot ſrenndliche,

geräumige Wohnung in vorzüg-
licher Lage, regelmässige, stets beauf-sichtigte Arveitsstunäen, mit er-
folgroicher Nachhülſe, durch welche
sehr gute Resultate erzielt werden
schwüächere Schüler erhalten geeigneten
Privat- Unterricht durch besondere Haus-
lehrer gewissenhafte Erziehung.
heiteres Zusammenleben bei unmittelbarem
Familien-Anschluss, aufmerksame
Körperpflege (anerkannt guto und
reichliche Kost, Bäder, Turnen, gemeins.
Spaziergünge u. s. w.). Günstigo Vwpfebl.,

mässige Preise. Weitere Auskunft unäProspeet auf Wunsch.

NB. Die Theilnahme an don
Arbeitsstunden wird auch Nieht-
pensionären gestattet.

Narenvas el t a. Ilarz
Sommeraufenthalt.

Pension von Mk. 4, pro Tag an. Pür körperlich Kranke von Mk.
eingesehloss son Cur und ärztliche Behandlung. 5, pro 77

Kamerun-Kakao

Kamerun- 8
Sohokolade u. Lakao's w.

hergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie,
empfehlen als wirklich gut und preiswerth

Kamerun- Schokolade

Vr. Davüci Söhne,
Halle a. S.

Ko, 1,50 Mk.
J 99 2

d

RWinladung.
Das Miſſionsfeſt des Miſſ. Hilfsé-

vereins am Petersberg findet dies
We Jahr, w. G., am Souutag, den 3. Jnliin Löbejün

ſiatt. 3 Uhr J Feſtgottesdienſt in
der Kirche. Uhr Verſammlung imGarten des San nhaus.“ Feſtbericht

von Miſſfionar Sonntag aus Blau-
berg (NordTransvaal in Südafrika).

J. A.: Harät, Sekr.
Ich habe mich in Delitzseh als pract.

Thiüerarzt
niedergelasson. Meine Wohnung boßindet
sich bei Herrn MerkKwätz, Risernes

Krenz. (7569R. Teutschbein.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Pröävatverhbült-
nisse ertheilen prompt und äiscret auf
alle Plätze der Welt [6659
Beyrieh Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halle aS., gr. Ulriohstr. 42, 1. Fernspr. 622.

Sommermalſchule
Ahrenshoop.

V. Mai b. Okt. W Aufnahme.Tägl. Korrektur. Eig. Villa m. Atelier.
Seebad. Mäß. Preiſe. 1897: 25 Studirende.

Proſpekte durch (7744
P. Müller-Kaempff u. F. Wachenhusen,

Ahreushoop b. Wuſtrow, Mecklenburg.

Baci Ermns.
Hotel Stadt Ems Lahnſtr. 42,Vollſt. Penſ. v. 3,50 an. Ruh. geſ. Lage.

beſt. empfohlen. W. Deutesfeid,

Blitzableiter
Koſteunanſchläge gratis.

F. Nay,
Königſtraße 13,

empfohlen von der Landes Feuer
Sozietät.

J

ompfiehlt in grösster Auswahl

Kattun, Grenacines, Muſs, Cröpe, Batist, Satin, drucc, Reinhold Grün erg,
21. Leiprigerstrasse 21.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2. Beilagen.



mkliche Bekannkmachungrn
für den S Saalkreis.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
M 20.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Des Königs Majeſtät haben dem Verbande der oberbadiſchen Jichtgenoſſenſ hatten mittelſt Allerhöchſter Ordre vom

25 v. Mts. die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu der öffent
lichen Ausſpielung von Zuchtvieh, die bei Gelegenheit des
am 20. September d. J. in Radolfzell ſtattfindenden Eentral
zuchtviehmarktes mit Genehmigung der Großherzoglich Badiſchen
Regierung veranſtaltet werden ſoll, auch im diesſeitigen Staats
gebiete und zwar im Regierungsbezirke Sigmaringen, in der
Rheinprovinz und in den Provinzen HeſſenNaſſau und Sachſen,
Looſe zu vertreiben.

Es ſollen 30000 Looſe zu je 1 Mk. ausgegeben und
60 rn im Geſammtwerthe von 19000 Mk. ausgeſetzt
werden.

Berlin, den 4. Juni 1898.
Der Miniſter des Jnnern.

J. A. v. RBitter. (7765
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat auf Grund des 8 6
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 im Ein-
vernehmen mit dem Bezirksausſchuſſe zu Merſeburg genehmigt,
daß die Gemeinde Cröllwitz und der Gutébezirk Gimritz
bei Halle von dem Amtsbezirk Nietleben im Saalkreiſe
abgetrennt und zu einem neuen Amtsbezirk Cröllwitz
vereinigt werden.

Jch habe für den neuen Amtsbezirk Cröllwitz den Geſtüt-
direktor Major a. D. von Branuconi zu Landgeſtüt Kreuz
zum Amtsvorſteher und den Geſtütrendanten Kloth daſelbſt
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers, ſowie für den bisherigen
Amtsbezirk Nietleben den Gemeindevorſteher Rittmeiſter der
Reſerve Kerften zu Zſcherben zum Amtsvorſteher und den
Fabrikbeſitzer Paul Heydenreich zu Nietleben zum Stell
vertreter des Amtsvorſtehers ernannt.

Magdeburg, den 14. Juni 1888.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Nr. 5244 O. P. J. V.: Davidson.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be-
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Aenderung
mit dem 1. Juli d. Js. ins Leben tritt.

Das Amtsbureau für den Amtsbezirk Nietleben befindet
ſich in Zſcherben, Wilhelmſtraße Nr. 25 und das für den
Amtsbezirk Cröllwitz im Landgeſtüt Kreuz.

Halle a. S., den 27. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

2237 Kr.-A. von Werder, [7764

erklärt. Die Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen leträgt

ſomit 35 419und die abſolute Majorität 17 710
Es haben erhalten

der Redakteur Fritz Kunert Südende

b. Berlin 19 511 Stimmen,Paul Dugend, Mitglied des Reichs
verſicherungsamtes zu Berlin 15 908 2

Der Erſtere iſt ſomit zum Abgeordneten gewählt.
Halle a. S., den 28. Juni 1898.

Der Wahlkommiſſar.
von Werder.,

J.-Nr. 7710. Königlicher Landrath des Saalkreiſes. [7763
Bekanntmachung.

Das diesjährige Ober Erſatz- Geſchäft wird im Saal
kreiſe am 9., 11., 12. und 13. Juli er. im Reſtaurant
„Roſenthal“ hierſelbſt, Weidenplan 4, abgehalten werden.

Es gelangen zur Vorſtellung
Am 9. Juli er.

die auszuſchließenden Militärpflichtigen
ſämmtliche als dauernd untauglich bezeichneten Militär

pflichtigen; d J.ſämmtliche zum Landſturm vorgeſchlagenen Militär
pflichtigen

50 zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagene Militärpflichtige.
Am I1. Juli er.

Der Reſt der zur ErſatzReſerve vorgeſchlagenen Militär
pflichtigen;

75 tauglich befundene Militärpflichtige, ſowie die aus anderen
Kreiſen zugezogenen für tauglich befundenen Militär
pflichtigen.

Am 12. Juli er.
kranke Reſerviſten, Wehrleute 2c.;
ſämmtliche vor beendeter Militärdienſtzeit von einem

Truppen (Marine) Theil entlaſſenen Soldaten
ſämmtliche zur Zeit des Aushebungsgeſchäftes noch vor-

läufig beurlaubten Rekruten
die als unbrauchbar von einem Truppen (Marine) Theil

abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen;
ſämmtliche Militärpflichtigen, welche eine vorläufige Ent

ſcheidung in dieſem Jahre noch nicht eingeholt haben Nach
geſteller);

ſämmtliche Militärpflichtigen, welche reklamirt haben,
gleichviel, welche vorläufige Entſcheidung ſie erhalten haben;

91 tauglich befundeen Militärpflichtige
Am 13. Juli er.

der Reſt der tauglich befundenen Militärpflichtigen.
Halle a. S., 27. Juni 1898.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.Nr. 6238. von Werder.

Bekanntmachung.
Bei der am 24. d. Mts. ſtattgefundenen engeren Wahl

eines Reichstags Abgeordneten für den 4. Wahlkreis des
Regierungsbezirks Merſeburg ſind im Ganzen 35 853 Stimmen
abgegeben worden. Davon ſind 434 Stimmen für ungültig

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Verfügung vom

18. Juni 1880 Nr. 2177 erſuche ich die Magiſträte,ſowie die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des l
die Urliſte der zu Schöffen und Geſchworenen gngie



40
eeereeeeeeeeeeeSaèà

fizirten Perſonen für das Jahr 1899, zu welcher die er
forderlichen Formulare demnächſt zur Vertheilung gelangen
werden, unter genauer Beachtung der beſtehenden geſetzlichen
Vorſchriften bis zum 1. Auguſt d. Js. anzufertigen, die
ſelbe eine Woche lang auszulegen und, daß dies geſchehen, in
vorgeſchriebener Weiſe zu beſcheinigen.

Bei den für frühere Jahre aufgeſtellten Urliſten war des
Oefteren zu beanſtanden, daß der Vermerk über ihre recht-
zeitige Auslegung und die ortsübliche Bekanntmachung hierüber
ſich nicht am Schluſſe, ſondern vor der Liſte befindet. r
Vermerk iſt unter Beidrückung des Amtsſiegels unter die Liſte
u ſetzen. Ferner waren in den Urliſten meiſtentheils nurKibſtſandige Gewerbetreibende aufgenommen worden, was den

Anſchein giebt, als hätte der Gemeindevorſtand bereits eine
Auswahl der ſeiner Meinung nach geeigneten Perſönlichkeiten
getroffen.

ch mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß nicht nur
ſelbſtſtändige Gewerbetreibende und Grundſtückseigenthümer,
ſondern alle zu Schöffen und Geſchworenen geeigneten Per-
ſönlichkeiten, alſo auch die dem Arbeiterſtande angehörenden
Perſonen, in die Urliſte aufzunehmen ſind.

Hierbei bemerke ich jedoch mit Bezug auf den in der oben
angezogenen Verfügung zum Abdruck gebrachten S 34 des
deutſchen Gerichts- Verfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877,
daß die in S 66 unter Nr. 5 bis 17 der Bekanntmachung des
Herrn Reichskanzlers vom 30. November 1885 betreffend die Neu-
redaktion des BahnpolizeiReglements für die Eiſenbahnen Deutſch
lands (Beilage zu Nr. 8 des A.-Bl. pro 1886) aufgeführten Be
amtenKategorien als polizeiliche Vollſtreckungsbeamte im Sinne
des S 34 Nr. 6 des Gerichts-Verfaſſungs Geſetzes anzuſehen und
daher von der Aufnahme in die Schöffenurliſten auszuſchließen
u Die beſcheinigten Liſten ſind bis zum 1. September

Js. mit den erhobenen Einſprachen und den etwa erforder
lichen Bemerkungen an das Königliche Amtsgericht des
Bezirks einzureichen.

Halle a. S., den 25. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 7151. von Werder. [7761
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
dem Schleuſenmeiſter Kumbier in Böllberg ſeitens des
Herrn Regierungs Präſidenten die Fiſchereiaufſicht des
Laichſchonreviers vom ſog. Vogelgeſangdamm bis zur Böll
berger Mühle übertragen worden iſt.

Halle a. S., den 27. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 7572. von Werder. [7760
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes
werden mit Bezug auf die Verfügung vom 27. v. Mts.
Nr. 1871 K. A. um die rechtbaldige Einſendung der noch
rückſtändigen Nachweiſung über die vorhandenen, außer
halb von Jrrenanſtalten untergebrachten Geiſteskranken ein-
ſchließlich der hochgradig Schwachſinnigen und Jdioten erſucht.

Halle a. S., den 18. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 1871 K.-A. von Werder. [7759
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
der Kaufmann Friedrich Boſſe zu Rothenburg zum
Schiedsmann für den aus der Ortſchaft Rothenburg mit
Domaine beſtehenden Bezirk Rothenburg und der Rentier
Louis Winter in Cröllwitz zum Stellvertreter des
Schiedsmanns für den aus der Gemeinde Cröllwitz und dem
Gutsbezirk Gimritz b. H. beſtehenden Bezirk Cröllwitz gewählt
und verpflichtet worden iſt.

Halle a. S., den 23. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 2294 K. A. von Werder. [7758
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 25.
tück unter Nr. 716 des Regierungs- Amtsblattes abgedruckte

N.O 2 2 Ser s

Bekanntmachung der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden vom 6. d. Mts. 1 1312 betreffend die
Einlöſung der am 1. Juli 1898 fälligen Zinsſcheine
Preußiſcher Staatsſchulden ſowie die Zahlung der dann
n Zinſen von den in das Staatsſchuldbuch eingetragenen

orderungen aufmerkſam gemacht.

Halle a. S., den 23. Juni 18898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J-Nr. 7472. von Werder. [7757
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 23.
Stück des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſe
burg unter No. 671 erſchienen di erigl Belanntmaz ung
vom 16. v. Mts. J.No. r e Fr betreffend die
Uebertragung der Befugniſſe und Obliegenheiten im
Sinne der S 155 Abſ. 3 der Gewerbeordnung auf die
Aufſichtsbehörden hinſichtlich der Betriebe der Heeres
verwaltung aufmerkſam gemacht.

Halle a. S., den 20. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.No. 7255. von Werder.
Bekanntmachung.

Mit Bezug auf 8 5 des Regulativs zur Ordnung des
Geſchäftsganges bei den Kreisausſchüſſen vom 22. September
1881 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
unterzeichnete Kreisausſchußz; während der Zeit vom
21. Juli bis zum 1. September d. Js. Ferien hält,
während welcher in öffentlicher Sitzung nur ſchleünige Sachen
zur Verhandlung gelangen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien
ohne Einfluß.

Halle a. S., den 22. Juni 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2277 K. A. von Werder. [7755
Bekanntmachung.

Dem Kreisthierarzt Klebba hier iſt ſeitens des Herrn
Miniſters für Landwirthichaft, Domänen und Forſten die nen
errichtete Kreisthierarztſtelle zu Potsdam vom 1. Juli
er. ab verliehen und demſelben gleichzeitig die kommiſſariſche
Verwaltung der Departementsthierarztſtelle daſelbſt übertragen.

Mit der Wahrnehmung der kreisthierärztlichen
Dienſtverrichtungen im diesſeitigen Kreiſe iſt bis es

dem
Wiederbeſetzung der Kreisthierarztſtelle des Saalkr
der Kreisthierarzt des Stadtkreiſes Halle, Enke, von
Herrn Regierungs-Präfidenten beauftragt worden.

Halle a. S., den 10. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 7001. von Werder.
Bekanntmachung.

Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat dem
Vorſtande des chriſtlichen ZeitſchriftenVereins zu Berlin ge
ſtattet, Looſe zu der von dem Herrn Ober- Präſidenten der
Provinz Schleſien genehmigten, am 10. November d. J.
veranſtaltenden Verlooſung von Jugend- und Volks-
ſchriften in der Provinz Sachſen zu vertreiben.

Halle a. S., den 6. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 6723. von Werder.
Bekanntmachung.

Der Herr Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat die
Abhaltung einer einmaligen Hauskollekte für die Monate
September, Oktober und November d. J. in ſämmtlichen r
lichen Haushaltungen des Regierungsbezirks Merſeburg
den Verein zur Veſchäftigung brodloſer Arbeiter ge
nehmigt.

Halle a. S., den 4. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.JNr. 6489. s g.
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Bekanntmachung.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat ge

nehmigt, d in den katholiſchen Haushaltungen
Provinz Sachſen in der Zeit vom 15. Juni bis 15. Dezember
dieſes Jahres 8 Gunſten der von der Kongregation der Töchter
der göttlichen Liebe zu Wien in Bosnien eingerichteten Wohl
thätigkeitsanſtalten, welche ſich der e und dem Unter
richte armer Kinder widmen, eine Hauskollekte durch männ-
liche Kollektanten eingeſammelt wird.

Halle a. S., den 8. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 6838. von Werder. [7
Bekanntmachung.

Der Barbier Friedrich Kupfernagel zu Beeſenlaub-
lingen iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den
Ortſchaften Beeſenlaublingen, Neubeeſen, Poplitz und Mucrena
beſtehenden H. Fleiſchſchaubezirk im Amtsbezirk Beeſenlaub
lingen beſtellt worden.

Halle a. S., den 13. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 7028. von Weräer. [7257
Bekanntmachung.

Der Schuhmachermeiſter Otto Mennicke zu Lette
witz iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den
Ortſchaften Brachwitz mit Domäne, Friedrichsſchwerz, Gim-
ritz b. W., Raunitz, Görbitz, Döblitz, Gut Mücheln und Lette
witz beſtehenden I. Fleiſchſchaubezirk im Amtsbezirk Brachwitz
beſtellt worden. S

Halle a. S., den 10. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 6933. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 24.
Stück des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg unter Nr. 693 abgedruckte r der Haupt
verwaltung der Staatsſchulden vom 23. v. M. I. 980
betreffend die Ausreichung der Zinsſcheine V z den
Schuldverſchreibungen der Preußiſchen konſolidirten
3 vormals 4prozentigen Staatsauleihe von 1876 bis
1879, aufmerkſam gemacht.

Halle g. S., den 18. Juni 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 7017. von Werder.
Bekanntmachung.

Der Hausbeſitzer Franz Fentſch zu Diemitz beab-fichtigt 5 ſeinem daſelbſt, Berlinerſtraße ar. 20, belegenen

Grundſtücke ein Schlachtehaus zu errichten.
Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und

17 der Reichsgewerbeordnung und der S 34-—36 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zei m der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

ige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen
wei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltendenlattes ſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu

Protokoll anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der g
Einwendungen wird Termin

auf den 14. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

n dieſem Termine wird auch im Falle des s 7
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der
örterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 23. Juni 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2298 K.-A. von Werder.
Bekanntmachung.

Der Kaufmann Hermann Blanke zu Brachſtedt beab
ßchtig t auf ſeinem Grundſtücke daſelbſt ein Schlachtehaus anzu
egen.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der 7
werbeordnung und der g8 34-36 flg. der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung und Zeichnung der
San in rn Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden zur

nſicht ausliegen.
waige Tinwendungen gegen dieſe Anlage find binnen zwei

Wochen nach erfolgter Bekannimachung ebendaſelbſt egg in
doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Ablaufdieſer Friſt können Einwendungen in dem Verſabren nicht mehr
angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwen
dungen wird Termin

auf den 14. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt.

dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 23. Juni 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2299 K. A. von Werder.
Bekanntmachung.

Ferein für die Provinz Sachſen und das Herzogthum Inhalt zur
Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.

Die fünfzehnte Generalverſammlung des Vereins ſoll am
Dienstag, den 5. Juli d. J., Abends 7 Uhr

im „Hotel Kaiſerhof“ zu Wittenberg
abgehalten werden.

An dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine ge
meinſchaftliche Beſichtigung der ArbeiterKolonie Seyda ſtatt.

Gemäß S 11 des Vereinsſtatuts vom 29. Mai 1884 werden die
ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahme an der General
Verſammlung und an der Fahrt nach Seyda hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Der Vorſitzende.
gez. Von Diest.

Tagesordnung.
(5. Juli Abends 7 Uhr.)

1. Vorläufiger Geſchäftsbericht für das Jahr 18972. Dechargirung der Vereinsrechnungen e 1. u 1896 bis
3 Wehr de ſo Vorprüfung der Jahres Rechn

Wahl der Reviſoren zur ung der Ja ungenfür 1. 1897/98. vprüſns s
4. Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.
5. m des Haupt und des KolonieEtats für 1. Juli
6. Reviſion der WandererArdeitsStätten.
7. Erſatzwahl zweier Vorſtandsmitglieder.

Sineenzuna der t ſten Sei Seyda.
Maßnahmen zur egnung der m u Benutzunder Wanderer, irbeitsſtanen Wns

10. Verſchiedene Mittheilungen.

(6. Juli, r.11. Beſichtigung der Kolonie Seyda und Moorkulturen.
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